
16.3 Komponenten des Autoritären Charakters 
 und Itembeispiele aus der F-Skala

 Konventionalismus: Starre Bindung an tradierte Werte und Normen. Itembeispiel aus der F-
Skala: „Wer schlechte Manieren und Angewohnheiten und eine schlechte Erziehung hat, kann 
kaum erwarten, mit anständigen Leuten zurechtzukommen.“

 Autoritäre Unterwürfi gkeit: Unkritische Unterwerfung unter die idealisierte Autorität der Ei-
gengruppe und der Wunsch nach einem starken Führer. Itembeispiel aus der F-Skala: „Gehor-
sam und Respekt gegenüber der Autorität sind die wichtigsten Tugenden, die Kinder lernen 
sollen“.

 Autoritäre Aggression: Tendenz, die Einhaltung konventioneller Normen und Werte zu über-
wachen und Menschen zu verurteilen oder zu bestrafen, die diese verletzen. Itembeispiel aus 
der F-Skala: „Die meisten unserer gesellschaft lichen Probleme wären gelöst, wenn man die 
Asozialen, Gauner und Schwachsinnigen loswerden könnte“.

 Anti-Intrazeption: Abwehr von Phantasie und Kunst. Itembeispiel aus der F-Skala: „Der Ge-
schäft smann und der Fabrikant sind viel wichtiger für die Gesellschaft  als der Künstler und der 
Professor“.

 Aberglaube und Stereotypie: Glaube an die Bestimmung des eigenen Schicksals und Tendenz 
zu rigidem Denken. Itembeispiel aus der F-Skala: „Jeder Mensch sollte einen festen Glauben an 
eine übernatürliche Macht haben, deren Entscheidung er nicht in Frage stellt“.

 Machtdenken und Kraft meierei: Denken in komplementären sozialen Kategorien, die durch 
Macht und Ohnmacht defi niert sind: Herrschaft -Unterwerfung, stark-schwach, Führer-Ge-
folgschaft . Übertriebene Zurschaustellung von Stärke und Robustheit. Beispiel für ein Item: 
„Die Menschen kann man in zwei Klassen einteilen: die Schwachen und die Starken“.

 Destruktivität und Zynismus: Feindseligkeit und die Anlehnung humanistischer Ideale. Item-
beispiel aus der F-Skala: „Vertraulichkeit erzeugt Geringschätzung“.

 Projektivität: Glaube an bösartige und gefährliche Vorgänge in der Welt. Itembeispiel aus der F-
Skala: „Die sexuellen Ausschweifungen der Griechen und Römer sind Kindergartengeschich-
ten im Vergleich zu dem, was heute bei uns zuweilen getrieben wird, selbst in Kreisen, wo man 
es am wenigsten erwarten würde“.

 Sexualität: Exzessive Beschäft igung mit Sexualität bei gleichzeitiger Ablehnung ungewöhnli-
cher sexueller Vorlieben. Beispiel für ein Item: „Homosexuelle sind auch nicht besser als ande-
re Verbrecher und sollten streng bestraft  werden“.
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